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Im New England Journal of Medicine vom 13. September 2001 findet sich ein ausführlicher 
Kurzbericht~ über 1 2 Fälle von Rhabdomyolyse nach Genuss von Tricholoma equestre 

(Grünling), von denen drei tödlich verliefen. Sämtliche Fälle ereigneten sich an der Südwestküste 
Frankreichs mischen 1992 und 2000 jeweils im Spätherbst und Frühwinter (1  ). 

Was ist eine Rhabdomyolyse? 
Unter Rhabdomyolyse versteht man einen Zerfall von quergestreifter Muskulatur: Skelett- 
muskulatur inklusive Zwerchfell und Herzmuskulatur. 
Bei schweren Muskelzerstörungen färbt sich der Urin braun infolge Ausscheidun von 
Myoglobin, einem Muskeleiweiss, und im Serum ist die Kreatin-Kinase, ein Enzym, das R r  die 
M~skeltäti~keit unentbehrlich ist, erhöht. Massive Ausscheidung von Myoglobin (Myoglobinurie) 
kann zu Nierenversagen führen. 
Leichtere Muskelschädigungen oder Befall kleiner Muskelbezirke sind weniger schmerzhaft und 
können am Anstieg der Kreatin-Kinase erkannt werden. 

Rha bdomyolysen nach Genuss von Tricholoma equestre 
Zusammenfassung des Artikels im New England Journal of Medicine (1 ): 
Symptome: 24 bis 72 Stunden nach mindestens drei aufeinanderfolgenden Mahlzeiten, verzehrt 
innerhalb von 2-3 Tagen, begann die Krankheit mit einer auffallenden Müdigkeit, die sich im 
Verlauf von 3 bis 4 Tagen zu einer zunehmenden Schwäche steigerte. Die Patienten klagten vor 
allem über Schmerzen in den Oberschenkeln. In fünf Fällen kam es zu Atembeschwerden (Befall 

1 der Zwerchfellmuskulatur). Der Urin war dunkel gefärbt (Myoglobin) und die Kreatin-Kinase-Wer- 

, te im Serum stiegen auf pathologische Werte an. Bei den drei tödlich verlaufenen Fällen war der 

1 - Herzmuskel mitbetroffen (Myokarditis), und in den Gewebeproben von Skelettmuskeln, Zwerch- 
I fell und Herzmuskel fanden sich Zeichen der Rhabdomyolyse. 

~iskussion 
Was ist nun von diesem überraschenden Bericht zu halten? Bis anhin galt der Grünling als ein 
vorzüglicher Speisepilz. Muss er nun als Giftpilz eingestuft werden? Natürlich drängen sich eini- 
ge Einwände auf: 
- Hatten die Vergifteten mit Sicherheit Reingerichte von Tricholoma equestre verzehrt? Es wird 

erwähnt, die Pilze seien unter Föhren an der sandigen Südwestküste Frankreichs gesammelt 
worden. 

- Inwiefern spielten individuelle Faktoren eine Rolle? Man denkt an angeborene oder erworbe- 
ne Störungen des Muskelstoffwechsels, die die Voraussetzung für eine Rhabdomyolyse bilden. 
Da sich bei den Uberlebenden die Kreatin-Kinase-Werte normalisierten, rückt dieser Einwand 
in den Hintergrund. 

Diesen Einwänden stehen allerdings einige gewichtige Argumente gegenüber: 
- Wer denkt schon an eine Pilzvergiftung, wenn er nach ein bis drei Tagen an Müdigkeit, 

Muskelschwäche und Muskelschmerzen in den Oberschenkeln erkrankt? Es ist sehr wohl mög- 
lich, dass die erwähnten Beschwerden bis anhin als Muskelkater oder akutes Rheuma gedeu- 
tet wurden. 

- Auch Giftpilze wie Cortinarius orellanus und Cortinarius rubellus galten bis zur Massen- 
vergiftung in Polen als Speisepilze (2). 

- Ein Summationseffekt liegt auf der Hand; denn es wird ausdrücklich erwähnt, dass alle Vergif- 
teten mindestens drei Grünlings-Mahlzeiten kurz hintereinander verzehrt hatten. Die Vergif- 
tung scheint dosisabhängig zu sein. 
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Anhonq
Kurzer t iberbl ick über die Rhobdomyolysen:
Rhobdomyolysen können troumotische, mechonische, ischömische, toxische und entzündliche
Ursochen zu Grunde l iegen, wobei sich diese Ursochen oft überloppen:

troumotisch: Crush-Syndrom: Mossive Muskelzertrümmerungen bei Verschüftungen. Ferner:
Verbren n ungen, Elektrounföl le.
mechonisch: Kompression der Gefösse von oussen durch longes Liegen in derselben Loge bei
Bewusstlosigkeit.  Obstruktion der Gefösse: Versch luss des Gefössl umen s.
ischöm isch : {  lschöm ie = Mongeldu rchblutung ) bei Gefössveren gungen.
toxisch: Kokoin
Schlofm ittelverg iftungen
Alkoholvergif tungen
Schlongengifte
Tricholomo equestre l?l
medikomentös: Lipidsenker!
entzündlich: Gosbrond

Bei der Beurtei lung der Grünl ings-Vergif tungen wurden selbstverstöndl ich obige Ursochen in die
Differentiold iognose einbezogen.
Auch leichtere Muskelschadigungen, wie Prel lungen bei Stürzen, mechonische Schödigungen
durch intromuskulare Iniekt ionen und Herzinforkte führen zu vorübergehenden Erhöhungen der
Kreotin-Kinose. Bei zohlreichen vererbten Muskelleiden ist die Kreotin-Kinose douernd erhoht.
Von besonderer Aktuolitat sind die Lipidsenker, die ölters wegen Muskelschmerzen obgesetzt
werden müssen, wöhrend die meisten Potienten diese Medikomente wöhrend Johren unbescho-
det einnehmen. Dennoch musste der Lipidsenker Lipoboy vom Morkt genommen werden, do sich
tödl iche Rhobdomyolysen ereigneten. Ein öhnl icher Mechonismus ist ouch bei Grünl ings-
l iebhobern denkbor: Eine besondere, noch nicht definierte Disposit ion genetischer Notur könnte
erklören, wesholb nur wenige Konsumenten von Tricholomo equestre erkronken.
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Le tricholome des chevqliers (Tricholomq equeslre)
est-il toxique?

Dr. med. Ren6 Flqmmer, Fichtenstrosse26,9303 Wittenboch SG

Dons le <<New Englond Journol of Medicine> du 
'13 

septembre 2001 on trouve une <<Nouvelle
bröve> detoil lee ropportont 

'12 
cos de rhobdomyolyse oprös ingestion de tricholomes des

chevoliers, pormi lesquels 3 cos ovec issue fotole. Tous ces cos ont eu l ieu dons lo r6gion cötiöre
du sud-ouest de lo Fronce entre I 992 et 2000, soit tord en outomne soit ou d6but de l 'hiver.

Glu'esl-ce qu'une rhobdomyolyse?
ll s'ogit d'une d6t6riorotion de lo musculoture stri6e: musculoture squelettigue, y compris le
diophrogme et le muscle cordioque.
Dons les cos groves de troubles musculoires, l 'urine se colore de brun por une s6cr6tion de
myoglobine, une olbumine des muscles, et on constote dons le s6rum une ougmentotion du toux
dä .iOotin"-kinor", une enzyme indispensoble ö l 'octivit6 musculoire. Une eicr6tion mossive de
myoglobine (myoglobinurie) peut conduire ö un blocoge des fonctions r6noles.
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